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1 Unerhörte Gäste – ein Überblick 

Baden-Württemberg ist ein attraktives Reiseland, es bietet zahlreiche Destinati-

onen für viele verschiedene touristische Ansprüche, vom idyllischen Naturschau-

spiel über Kulturereignisse bis hin zur historischen Altstadt. Das Landeskonzept 

zielt auf Qualitätstourismus mit steigender Wertschöpfung und gleichermaßen 

auf hohe Lebensqualität der Menschen vor Ort ab. Ruhe gehört zu dieser Le-

bensqualität. Das gilt immer für die Menschen vor Ort und nahezu immer für 

die Gäste vor Ort, insbesondere, wenn sie Ruhe und Entspannung suchen. 

Diese beiden Versprechen sind wichtiger Teil vieler Vermarktungskonzepte und 

Botschaften von Destinationen. Dahinter stehen jedoch nicht immer Konzepte, 

wie sich eine störungsfreie Ruhe sicherstellen lässt.  

Lärm ist keine kausale Folgeerscheinung von Tourismus, birgt jedoch ein Kon-

fliktpotential. Dabei erzeugt Tourismus Lärm und zugleich leidet er unter Lärm. 

Die vielfältigen Bezüge zur Akustik entlang der gesamten touristischen Wert-

schöpfungskette sind in Bild 1 illustriert. Konfliktfälle sind vielgestaltig, einige 

davon verallgemeinerbar und andere sehr spezifisch. Fast bei jeder (Lärm-) Art 

bestehen Verknüpfungen zu anderen Effekten und Wechselwirkungen, so dass 

sich der konkrete Einfluss von Tourismus auf Lärmszenarien weder isoliert be-

handeln noch quantifizieren lässt. 

Mit Lärm verbundene Probleme sind vor Ort meist bekannt und werden adres-

siert. Die Strategien zur Konfliktbewältigung und -vermeidung unterscheiden 

sich jedoch. 

Mit einer umfassenden Literatur-, Fall- und Problemstudie sowie anhand von 

Interviews mit Fachleuten aus den Bereichen Lärm und Tourismus wurden da-

her die Wechselbeziehungen und -wirkungen zwischen Lärm und Tourismus 

 Abschnitte       Bezüge zur akustischen Qualität 

 

Auswahl, Buchung 

 

 Suchkriterien (z.B. Ruhe, Entspannung, Vitalität, Unterhaltung) 

Anreise  Leise Fernmobilität (Erreichbarkeit, Verfügbarkeit z.B. Bahn) 

Beherbergung  Hotel, Unterkunft in ruhiger Lage mit ruhigem Zimmer 

Verpflegung  Gastronomie (akustisch bedingte Einschränkungen, Störungen)  

Transport vor Ort  Leise Nahmobilität (Erreichbarkeit, Verfügbarkeit z.B. ÖNV) 

Natur- / Kulturerlebnisse  Stimmungsvolle und störungsfreie Erlebnisse 

Freizeit  Lebendiges und stressfreies Umfeld (z.B. Shopping)  

Abreise  Leise Fernmobilität (Erreichbarkeit, Verfügbarkeit z.B. Bahn) 

               Bewertung  

Bild 1: 
Beispielhafte Bezüge, Einflüsse und Wechselwirkungen zwischen Tourismus 
und Lärm anhand der Abschnitte der touristischen Wertschöpfungskette 
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analysiert, um für praktische Herausforderungen wissenschaftlich fundierte Lö-

sungswege zu finden. Die Erkenntnisse aus diesen verschiedenen Quellen wer-

den im vorliegenden Bericht zusammengeführt. Zunächst werden Inhalte aus 

Gesprächen mit Fachleuten dargestellt, gefolgt von Befunden aus nationaler 

und internationaler wissenschaftlicher Literatur angereichert mit Fallbeispielen.  

Darüber hinaus werden Hinweise für Planung und Bewertung gegeben und das 

Thema im Gesamtkontext diskutiert. 

2 Interviews mit Fachleuten aus den Bereichen Lärm und Touris-
mus 

2.1 Vorgehen 

In mehreren baden-württembergischen Städten mit unterschiedlicher touristi-

scher Ausprägung wurden jeweils »Tandems« von Fachleuten aus dem kom-

munalen Tourismus-Umfeld (z.B. Stadtmarketing) und den für Lärm zuständi-

gen Ämtern (z.B. Umweltamt) angesprochen und zu Gesprächen eingeladen. 

Zur Strukturierung und Auswertung der Interviews diente ein dafür entwickel-

ter Gesprächsleitfaden, der im Laufe der Interviews justiert wurde, so dass sich 

daraus eine Art fokussierte Checkliste oder gar Handlungshilfe entwickeln ließe. 

Mit dieser können sich andere Städte oder Destinationen in eigenständigen For-

maten der Thematik annähern und annehmen. 

2.2 Erkenntnisse 

In den Gesprächen mit Fachleuten wurde für alle Städte die signifikante wirt-

schaftliche Bedeutung des Tourismus betont, wenn auch mit graduellen Unter-

schieden. Dazu zählen direkte und indirekte Einnahmen von Betrieben, Steuer-

einnahmen der Kommunen sowie natürlich die mit Tourismus verbundenen Ar-

beitsplätze. Ebenfalls in allen Städten kamen aber auch andere wichtige Effekte 

des Tourismus zur Sprache, wie Bekanntheit und Image, ein lebendiges Stadt-

bild und kommunale Angebote (z.B. Freizeit, Unterhaltung), die nur durch den 

Tourismus aufrechterhalten werden können. 
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Bild 2: 
Vereinfachte und zusammengefasste Übersicht  einiger Kennzahlen und Relati-
onen für die betrachteten Städte. Die blauen Kreise fassen die zahlenmäßig 
überwiegenden Aussagen aus den Interviews zusammen, die kleineren weißen 
Kreise ergänzen Zusatzaussagen  

Die Übersicht in Bild 2 gibt vereinfacht und zusammengefasst einige charakte-

ristische Kennzahlen und Relationen für einige der Städte wieder, die sich aus 

den Gesprächen ergaben. Sie illustriert Unterschiede, z.B. bei den Reiseanläs-

sen, und eine gewisse Bandbreite, z.B. bei der Gästestruktur. Eine recht große 

Übereinstimmung ist bei der hohen Zahl von Tagestourist*innen, der mittleren 

Übernachtungsdauer sowie bei der Gäste- und Altersstruktur festzuhalten. Die 

blau eingefärbten Kreise fassen die zahlenmäßig überwiegenden Aussagen zu-

sammen. Die kleineren weißen Kreise ergänzen Zusatzaussagen. Beispielsweise 

überwiegt in allen Fallbeispielen die Altersgruppe über 30, meist an zweiter 

Stelle folgen die »Best-Ager« (Ü65). Über alle Städte gemittelt dominieren die 

privaten Reiseanlässe, in wenigen Städten liegen die Dienstreisenden vorn. Ta-

gesgäste sind überall die zahlenmäßig größte Gruppe, wenn übernachtet wird, 

sind es im Mittel zwei Nächte. Alles zusammen betrachtet, könnte man sagen, 

dass überwiegend 30- bis 65-jährige Tagesgäste als Einzelpersonen oder Paare 

mit privatem Reiseanlass den Stadttourismus dominieren. 

Weder der mit Tourismus einhergehende noch der durch Tourismus verstärkte 

Lärm wird in der Praxis als »Kardinalproblem« wahrgenommen. Er taucht an-

lassbezogen örtlich und zeitlich auf und tritt an einigen Stellen auch dauerhaft 

in den Vordergrund, meist fallspezifisch mit unterschiedlicher Ausprägung. 

Beim Lärmschutz gilt unisono die höhere Priorität den Ruheerwartungen der 

Bürger*innen gegenüber den Tourist*innen. 

Ein akustisches Problem ist eindeutig Straßenverkehrslärm infolge von An-, Ab- 

und Durchreiseverkehr, durch gehäufte Tagesausflugsgäste, vorwiegend mit 

dem Pkw. Die an mehr und mehr Orten akustisch auffällige Hervorhebung der 

Motorräder steht sicher in enger Verbindung mit der aktuellen Debatte zum 

Motorradlärm [1]. Als weiteres und ebenfalls überall artikuliertes Lärmproblem 

ist der »menschliche Freizeitlärm« zu nennen. Ursachen sind Geräusche aus 
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Gastronomiebetrieben mit saisonaler Bewirtung im öffentlichen Freiraum, meist 

in historischen Innenstädten. Andere Beispiele resultieren aus allen Arten von 

Festen und Events, ob mit oder ohne Musik, sowie die zeitlich geballte Präsenz 

an touristisch attraktiven Orten in den Städten.  

Weniger häufig genannt, aber dennoch zu berücksichtigen sind weitere Lärm-

verursacher wie die allgegenwärtigen Baustellen. Sie stören Bewohner*innen 

und Gäste gleichermaßen und zu jeder Zeit, werden aber als unberechenbar 

betrachtet und wegen ihres temporären Charakters auch als nicht behandelbar 

hingenommen. Weitere Einzelereignisse, wie z.B. Müllabfuhr, Stadtreinigung 

und dergleichen, können in den frühen Morgenstunden insbesondere Über-

nachtungsgäste stören. Sie lassen sich natürlich vermeiden, bedürfen dafür 

aber der Identifizierung und Koordination mit mehreren zuständigen Stellen 

Es zeigen sich auch einige neue Trends mit akustischem Störpotenzial, wenn 

z.B. bislang kaum beachtete Quartiere in Städten »erobert« werden oder gar 

zu spontanen Partymeilen avancieren und sich diese »Geheimtipps« über sozi-

ale Netzwerke schnell und weit verbreiten. Das Besondere ist gefragt und wird 

sofort als Selfie geteilt. Tourismus dringt so in urbane Rückzugsräume vor und 

wird als Störung wahrgenommen. 

Schließlich nehmen die z.B. über AirBnB angebotenen privaten Übernachtungs-

formen nicht nur als touristisches Phänomen Gestalt an, sie haben auch das Po-

tenzial, für hörbare Belästigungen zu sorgen. In einem gewachsenen Wohnum-

feld mit etablierten Hörerwartungen werden, kulturell, individuell oder anders 

bedingt, ungewohnte Lebensäußerungen von Übernachtungsgästen (z.B. Ge-

spräche auf Balkonen und Terrassen, abendliches Musikhören usw.) als Störung 

empfunden. Dabei erschwert der kurzfristige Aufenthalt sowohl eine verbindli-

che Abstimmung als auch eine wirksame Intervention. 

Als überall bekanntes Phänomen wird der »Einzelkampf« gegen Lärmquellen 

mit erwartetem touristischen Kontext genannt. Die Eskalationsstufen der Ausei-

nandersetzungen zwischen Kommunen oder Behörden mit sehr aktiven be-

troffenen Einzelpersonen hängen von lokalen und individuellen Konstellationen 

bzw. Randbedingungen ab. In allen Fällen zeigt sich aber eine ähnliche Positio-

nierung der Beteiligten. Umgangsformen im Sinne von Information und Kom-

munikation, aber auch Regelsetzung und -auslegung sind sicher Elemente, die 

zur Lösung beitragen können. Darüber hinaus stellen sich aber Fragen nach 

möglichen technischen und auch baulichen Ansätzen, deren Anwendung ne-

ben der subjektiven Wahrnehmung als Wertschätzung auch objektiv die akusti-

schen Probleme dämpfen. 

Der Umgang mit Lärmeffekten im Tourismuskontext erzeugt immer Aufwand 

und erfordert Ressourceneinsatz, ob personell und organisatorisch oder tech-

nisch und sogar baulich. Da die konkrete Zuordnung des touristisch bedingten 

Lärmanteils schwerfällt, erstreckt sich diese Schwierigkeit auch auf die Diskus-

sion des Ressourceneinsatzes und der Zuständigkeiten. Dafür spricht ein weite-

res Ergebnis der Tandem-Interviews, wonach sich die Anteile von Tourist*innen 
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und Einheimischen bislang bei keiner der beiden »Top-Lärmquellen« voneinan-

der trennen lassen. Lärmkarten bieten keine Informationen und Befragungen 

oder Erhebungen finden nicht statt. Die fehlende, ungenaue oder nur vermu-

tete Kenntnis der Ursachen erschwert aber die sachliche Auseinandersetzung 

und auch die gezielte Reaktion.  

Grundsätzlich sind all die genannten Probleme den Verantwortlichen vielerorts 

bekannt und bewusst, zumal sich Betroffene auf vielfältige Weise äußern. Beim 

Umgang mit dieser Betroffenheit unterscheiden sich die Einzelfälle. Transpa-

rente Information, klare Kommunikation und mitunter auch Partizipation haben 

sich mehrfach als richtige und wichtige Schritte zur Entschärfung von saisona-

len Hotspots und ganzjährigen Dauerbrennern bewährt. Am besten erfolgt dies 

in enger Zusammenarbeit der Experten für Lärm und Tourismus. Mitunter wird 

für den Lärmschutz auch in erheblichem Umfang investiert, zumal Lärmschutz 

teuer werden kann, sowohl baulich/technisch als auch organisatorisch und per-

sonell. 

Zusammenfassend lässt sich erwarten, dass die Erkenntnisse aus den Interviews 

nicht nur hierzulande vorliegen. Versuche und Erfahrungen mit Tourismus und 

Lärm sind weltweit verbreitet. Daher lohnt sich ein Blick in den Erfahrungs-

schatz anderer Regionen und Länder mit der Problematik. 

3 Stand der Wissenschaft und Beispiele aus dem Internet 

Um den Kenntnisstand zum Thema »Wechselwirkung zwischen Lärm und Tou-

rismus« zu gewinnen, wurde eine Recherche wissenschaftlicher Literatur in der 

Literaturdatenbank SCOPUS – Elsevier durchgeführt. Die Recherche (Zugriffsda-

tum 03.09.2020) erfolgte mittels folgendem Suchstring: ( TITLE-ABS-KEY ( tou-

rism  OR  tourist  OR  touristen  AND  noise  OR  lärm )  AND  LANGUAGE ( ger-

man  OR  english ) )  AND  PUBYEAR  >  1999. Es wurde also nach relevanten 

Stichwörtern gesucht, die Publikationen waren auf deutsche und englische 

Sprache begrenzt und aufgrund des Anspruchs an eine gewisse Aktualität wur-

den alle Ergebnisse älter als 2000 ausgeschlossen. Ergebnis dieser Suchanfrage 

waren 464  Publikationen. Es folgte eine weitere Filterung auf Grundlage der 

Titel und Abstracts hinsichtlich der Relevanz für die zu untersuchende Fragestel-

lung sowie eine Beseitigung von Dubletten und Werken, die nicht Zeitschriften-

artikel oder Konferenzbeiträge waren. Die verbleibenden 164 Publikationen 

wurden inhaltlich geprüft. Auch wenn alle Beiträge das Thema Tourismus und 

Lärm aufgreifen, wird es in einigen Publikationen nur am Rande behandelt oder 

in sehr spezifischer Art. Daher werden nicht alle Publikationen in diesem Bericht 

zitiert. 

Eine thematische Sortierung der Publikationen (Mehrfachnennung möglich, Bild 

3) ergab einen Schwerpunkt bei den Auswirkungen von tourismusbedingtem 

oder -verstärktem Lärm auf die Natur und Umwelt sowie auf die Einwohnen-

den. Wenige Arbeiten stellen in diesem Zusammenhang auch vergleichende 

Studien an, um ggf. eine sich ändernde Lärmbelastung in der Urlaubssaison zu 
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identifizieren. Darüber hinaus finden sich Publikationen zur Frage, wie die akus-

tische Kulisse auf die Tourist*innen wirkt. Dabei werden sowohl Störungen be-

trachtet als auch untersucht, welche »Soundscape« (in Analogie zu Landscape) 

sich Reisende vor Ort wünschen. Als Hauptverursacher für Lärm – in jedem Fall 

verstärkt, wenn auch nicht (nur) bedingt durch Tourismus – widmen sich einige 

Publikationen dem Thema Verkehrslärm sowie Lösungen bzw. Maßnahmen für 

die tourismusassoziierte Lärmproblematik. 

 

Bild 3: 
Themenübersicht der wissenschaftlichen Literaturrecherche 

Da u. a. Geräuschkulisse, Lärmempfinden und Standards kulturell bedingt sind, 

wurden die Publikationen des Weiteren hinsichtlich des jeweils betrachteten  

Landes analysiert (Bild 4). Manche akustischen Effekte infolge des Tourismus 

erinnern an den früher verwendeten Begriff des »Fremdenverkehrs«. Der Gast 

reist in eine für ihn fremde Umgebung und manche Anwohnende nehmen die 

Tourist*innen auch als fremd wahr. Beides steht einerseits für das Faszinierende 

des Tourismus, sorgt aber mitunter auch hörbar für Miss- und Unverständnis. 

Der Großteil der Publikationen beschäftigt sich mit europäischen Regionen 

(61%, Schwerpunkt Süd- und Osteuropa) gefolgt von Asien. Mit dem deutsch-

sprachigen Raum beschäftigen sich lediglich zehn der 164 Publikationen, davon 

vier mit Deutschland. Für die Interpretation der Ergebnisse im Gesamtkontext 

sollten daher auch mögliche kulturelle Einflüsse beachtet werden. 

Ein Großteil der Studien sind Feldstudien (Messungen, Befragungen) und Simu-

lationen, die überwiegend Einzelfälle betrachten. Während sich daraus metho-

disches Wissen übernehmen lässt, wird eine Übertragung oder Generalisierung 

der Ergebnisse erschwert. Außerdem wird vereinzelt über grundlegendere Un-

tersuchungen im Rahmen von Laborstudien oder über theoretische Modelle be-

richtet. Für diesen Bericht werden die wissenschaftlichen Erkenntnisse mit the-

matisch passenden Fallberichten angereichert. 
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Bild 4: 
Prozentualer Anteil der in wissenschaftlichen Studien betrachteten Länder 

Die Analyse der wissenschaftlichen Literatur orientiert sich an folgender Struk-

tur: Darstellung der thematisierten Lärmquellen, Ansprüche von Tourist*innen 

an das »akustische Urlaubserlebnis«, Umgang mit Lärm und Maßnahmen. Wie 

zu erwarten, finden sich viele Thematiken, die in den Gesprächen mit Fachleu-

ten aufkamen, auch in der wissenschaftlichen Literatur wieder. 

3.1 Lärmquellen 

Der in den Studien behandelte Lärm in Zusammenhang mit Tourismus lässt sich 

analog zu den Erkenntnissen aus den Interviews in die beiden Hauptblöcke Ver-

kehrslärm und Freizeitlärm unterteilen. Eine strikte Trennung von durch Touris-

mus und durch Einwohnende oder Pendelnde versursachten Lärm ist dabei 

kaum möglich. Im Übrigen zeigen Ergebnisse aus diversen berichteten Mess-

kampagnen, dass Lärmpegel häufig nicht nur hoch, sondern zu hoch sind und 

oftmals die regional geltenden Grenzwerte überschreiten [2, 3]. 

3.1.1 Verkehrslärm 

Zum Verkehrslärm zählen Straßen-, Flug- und Wasserverkehr bei An-, Ab- und 

Durchreise sowie bei Aktivitäten vor Ort (Bild 5). Straßenverkehrslärm ist vor al-

lem deshalb dominant, weil viele Tourist*innen mit dem eigenen PKW anreisen 

möchten [4]. Gerade in Innenstädten herrschen daher hohe Lärmpegel. In 

Macau (China) wurde beispielsweise festgestellt, dass 60% des Verkehrslärms 

neben Fußgängerwegen lauter ist als die festgelegte Grenze von 70 dB(A). Dies 

ist nicht nur für die Einheimischen eine starke Belastung, sondern kann sich 

auch auf das Urlaubserlebnis und den Ruf als Weltkulturerbe auswirken [5]. Ein 

ähnliches Bild zeigt sich bei einer Messung über den Zeitraum von einer Woche 

in Málaga (Spanien), bei der tagsüber 27% und nachts 46% der analysierten 
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Straßen die Grenzwerte überschritten. Auch hier wird ein Wegzug der Einhei-

mischen und ein Rückgang des Tourismus aufgrund der Lärmproblematik be-

fürchtet [6]. Verkehrslärm stört aber nicht nur in den Städten, sondern auch in 

der Natur bzw. ländlicheren Gegenden [7]. Als besonders störend wird in Erho-

lungsgebieten aufgrund ihrer Klangcharakteristika der Lärm von Motorrädern 

erachtet. Zwischen 75 und 105 dB(A) werden beispielsweise auf einem Schwei-

zer Pass erreicht, wobei in Erholungsgebieten die Grenze bei 65 dB(A) liegt. 

Dazu kommt, dass sich das Motorradfahren überwiegend auf Durchgangsver-

kehr beschränkt und daher – bis auf einen Tankstopp – keinerlei positive Aus-

wirkungen auf die Region zu verzeichnen sind [8]. Auch in Baden-Württemberg 

wird von störendem Verkehrslärm berichtet [9]. Von bis zu 150 Motorrädern 

pro Stunde berichtet bspw. eine Einheimische im Schwarzwald und fühlt sich 

dadurch in ihrer Lebensqualität beeinträchtigt [10]. 

 

Bild 5: 
Straßenverkehrslärm im Überblick 

Fluglärm-Studien zeigen kein eindeutiges Bild, was an geographischen Eigen-

heiten bzw. analysierten Gegenden liegen mag. Einige Studien beurteilen Flug-

lärm als den am meisten störenden Verkehrslärm, der mit einem 2 bzw. 5 dB(A) 

höherem Pegel an Straßen- bzw. Bahnverkehr vergleichbar ist [11], während 

andere Studien keinen starken negativen Einfluss feststellen, auch da dieser von 

manchen Befragten lediglich als »Ausdruck einer lebendigen Umgebung« gese-

hen wird [12]. Besonders störend wird Fluglärm in sonst ruhigen Gebieten mit 

folglich geringem Hintergrundgeräusch wie beispielsweise dem Schwarzwald 

und bei niedriger Flughöhe empfunden [13]. 

Auch von der Schifffahrt geht Lärm aus. Beispielsweise werden lärmverursa-

chende Häfen genannt [14] oder Kreuzfahrtschiffe, die zusätzlich an Land zu 

einer kurzzeitigen Überfüllung inklusive hohen Lärmwerten führen – selbst 

wenn so manche Stadt wirtschaftlich vom Anlegen profitiert [15].  



 

Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP    11 

B
e
r
i
c
h
t 
N
r
Anzuzeigender Text darf nicht mehr als eine Zeile beanspruchen! 
Anzuzeigender Text darf nicht mehr als eine Zeile beanspruchen! 

Bericht Nr. B-AK 5/2020 
Lärm und Tourismus 

 
 
 
 
 

3.1.2 Freizeitlärm 

Eine Erwartung der meisten Tourist*innen ist es, etwas Besonderes im Urlaub 

zu erleben, dabei dem Alltag zu entfliehen oder sich etwas zu gönnen. Dies re-

sultiert in diversen, teilweise lautstarken Aktivitäten. Zu Freizeitlärm zählt hier-

bei Lärm durch Musik, sei es als Konzert oder als Begleiterscheinung der Gast-

ronomie, durch Aufenthalte in Parks und auf Plätzen, spezifische Aktivitäten 

beispielsweise sportlicher Natur, oder aber auch durch von Tourist*innen selbst 

verursachten Geräusche, z.B. laute Gespräche (Bild 6). Oftmals gehört diese, für 

die Einwohnenden auf Dauer meist lästige Geräuschkulisse, zum Urlaubserle-

ben dazu und wird von Betreibenden von Tourismusattraktionen oder der Gast-

ronomie vor Ort auch gezielt eingesetzt (siehe 3.2.2). 

 

Bild 6: 
Freizeitlärm im Überblick 

Einige Studien beschäftigen sich mit der Auswirkung von (lauter) Musik auf die 

Umgebung inklusive Anwohnenden. Diese wird oftmals an öffentlichen Plät-

zen, wie beispielsweise entlang einer kroatischen Strandpromenade, abgespielt, 

sei es in Form von Konzerten der Unterhaltung dienend, oder um das Kun-

denerlebnis zu ergänzen aus Restaurants und Geschäften schallend. Schallmes-

sungen ergaben einen Pegel von bis zu 45 dB(A) nachts und tagsüber bis zu 65 

dB(A), wobei vor allem die Musikaktivität mit einem Anstieg nach 20 Uhr bis 3 

Uhr nachts auffallend war [16]. Auch in Urlaubsregionen  der Türkei wird Un-

terhaltung inklusive Musik als traditionell und wichtig für die Tourismusbranche 

gesehen, was gerade im Sommer zu gehäuften Beschwerden führt [17]. Außer-

dem wurde die Lärmexposition von DJs und Partygästen an der Algarve (Portu-

gal) analysiert, mit oftmaliger Überschreitung von Werten von 99 dB(A) [18]. 

Ähnliches findet sich bei Schallmessung in 59 New Yorker (USA) Restaurants, 

Clubs und Bars [19]. Im Median wurde ein Wert von 92 dB(A) erreicht. Es zeigte 

sich außerdem ein Pegelanstieg mit steigender Gästezahl sowie ab 21 Uhr. Bei 
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80% der vermessenen Lokalitäten wurde ein Wert über 85 dB(A) festgestellt 

und in 49% der Fälle wurden die örtliche geltenden Grenzwerte überschritten. 

Nicht überraschend, dass dies Anwohnende auch als störend empfinden kön-

nen. Diesen Umstand untersuchte eine Studie in Antalya (Türkei). Dabei wurde 

der Einfluss des Lärms von 600 Unterhaltungsstätten in der Stadt simuliert, wo-

bei sich zeigte, dass 20.000 Haushalte tagsüber und 10.500 Haushalte nachts 

mit 50 dB(A) oder mehr beschallt werden [17]. 

Freizeitlärm kann auch in der Urlaubsunterkunft entstehen. Aufkommende 

Problemquelle ist dabei das immer häufiger genutzte Angebot der Plattform 

AirBnB, welches auch schon in den Gesprächen mit den Fachleuten thematisiert 

wurde. Tourist*innen können durch ein Eindringen in Wohngegenden, die ur-

sprünglich nicht für Tourismus angedacht waren, quasi überall zum (lärmen-

den) Nachbarn werden. Nicht verwunderlich, dass von einer steigenden Lärm-

belastung aufgrund dieses Angebots berichtet wird [20], u. a. da solche Unter-

künfte häufig von Gruppen genutzt werden, die sich gegebenenfalls lange und 

laut im Freien unterhalten, feiern gehen oder laut Musik hören [21]. 

In puncto Freizeitlärm können Lärmquellen auch durch sogenannten Sport- o-

der Eventtourismus entstehen. Beispielsweise finden sich erhöhte Lärmpegel in 

Naturgebieten aufgrund von Quad- oder Cross-Country Mountainbike-Touren 

[3], durch bei Tourist*innen beliebten Schneemobile [22], oder mit Skisport ver-

bundener lauter Musik aus Unterkünften [23]. Eigentlich unerwartet, aber den-

noch häufig vorzufinden sind menschgemachte Geräusche in der Natur. In Na-

tionalparks der USA sollen keine fünf Minuten vergehen, ohne dass ein 

menschgemachtes Geräusche zu hören ist [3, 24]. 

Auch Festivals, für die einige (Tages)-Tourist*innen anreisen, zählen zur Freizeit-

lärmbelastung [25]. Hierbei kam es auch in der Bodenseeregion in letzter Zeit 

zu Beschwerden [26, 27]. Und es wäre nicht verwunderlich, wenn auch das so-

genannte Partysightseeing in Hamburg Beschwerden hervorrufen würde [28]. 

Lärmbelastung durch außergewöhnliche, teilweise hochpreisige Aktivitäten wie 

beispielsweise ein bei Tourist*innen beliebter Helikopterrundflug über New 

York wird in der Literatur ebenfalls thematisiert [29]. 

Eine dem Tourismus recht eindeutig zuzuordnende Lärmquelle ist das Geräusch 

von Kofferrollen. Während in Venedig Rollkoffer bereits verboten werden soll-

ten (was dann doch scheiterte [30]), beschäftigt sich ein Akustik-Ingenieurbüro 

in Deutschland im Rahmen von Messreihen mit der Suche nach Berechnungs-

ansätzen für Schalleistungspegel mit Zu- und Abschlägen für Rollkofferarten, 

Rollgeschwindigkeiten und Rollwegbeläge. Es soll damit überprüft werden kön-

nen, ob Geräusche durch die sogenannten Trolleys immissionsschutzrechtlich 

für Anwohnende zumutbar sind [31]. Der Bundesgerichtshof hat einem Bericht 

aus 2015 zufolge für ein Recht auf Mietminderung gesprochen, wenn das Rat-

tern von Trolleys den Nachtschlaf stört [30]. 
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3.1.3 Quantifizierung von Tourismus als Lärmursache 

Auch wenn die oben erwähnten Studien alle einen Bezug zum Tourismus her-

stellen und ihm eine Verursachung oder zumindest Verstärkung der Lärmprob-

lematik zuschreiben, stellt die Quantifizierung des Einflusses durch Tourismus in 

klarer Abgrenzung zum auch ohne Tourismus schon vorhandenem »Alltags-

lärm« bis auf wenige Fälle (z. B. Kofferrollen, AirBnB) eine Herausforderung 

dar. Meist bleibt unklar, wie viel Lärm tatsächlich den Tourist*innen zuzuschrei-

ben ist. In einem Online-Bericht wird beispielsweise behauptet, dass der Anteil 

der wirklich feierwütigen Tourist*innen in Berlin mit 15% recht gering ist und 

sich auf vielen Feiermeilen v.a. sogenannte innerstädtische Tourist*innen, also 

eigentlich keine »Fremden«, sondern Personen, die in anderen Stadtteilen woh-

nen, aufhalten [32]. 

Wenige Studien versuchen, den tatsächlich durch Tourismus hinzukommenden 

Lärm zu verstehen, in dem Saisonunterschiede (mehr Tourismus im Sommer als 

Winter bzw. in Skiregionen umgekehrt) bzw. Wochenabläufe (Zunahme des 

Tourismus zum Wochenende hin) analysiert werden. In Städten und Strandregi-

onen steigen aufgrund der Urlaubssaison im Sommer die Populationszahlen, in 

manchen spanischen Regionen sogar um das zehnfache [33]. Während Rimini 

(Italien) keinen Lärmanstieg aufgrund von mehr Verkehr in der Touristensaison 

verbucht [34], ist dieser bei [35] aufgrund von anreisenden Tourist*innen vorzu-

finden, wobei abends und nachts an allen Messpunkten die gesetzlichen Lärm-

grenzen überschritten wurden. Auch in einer chilenischen Kleinstadt wird ein 

saisonaler Vergleich angestellt [36]. Im Sommer verdoppelt sich dort die Popula-

tion und diese Änderungen spiegeln sich in Messwertunterschieden im Lärmpe-

gel zwischen Winter und Sommer bzw. im Wochentag- und Wochenendver-

gleich wieder. Darüber attestiert eine Untersuchung in Indien eine Pegelsteige-

rung (alle Geräuschquellen an einem See) von etwa 22% von 65.2 dB(A) auf 

79.7 dB(A) in der Tourismussaison, was einen statistisch signifikanten Effekt 

darstellt [37]. 

Zwei spanische Studien stellen ebenso vergleichende Analysen an. In der ersten 

Studie kommt eine 24-Stunden-Messung entlang einer Straße mit 50 Aufnah-

mepunkten zu dem Ergebnis, dass die Straße im Sommer 5 dB(A) lauter ist als 

im Winter, in Sommernächten sogar um 10 dB(A), was einer Überschreitung 

von 6 dB über dem gesetzlichen Limit entspricht [33, 38]. In der zweiten spani-

schen Fallstudie wurden wiederum einerseits der Jahresverlauf analysiert und 

andererseits Vergleiche zwischen Wochenende und werktags angestellt [39]. Es 

zeigt sich, dass der L90 zum Sommer hin ansteigt, im August zur Touristen-

hochsaison einen Peak erreicht und anschließend wieder abnimmt. Ein weiterer 

Höhepunkt ist zu den Feiertagen um Ostern zu verzeichnen. Die Autoren kom-

men zu dem Schluss, dass sich in Küstenstädten eher ein saisonales Muster (Un-
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terschiede Winter und Sommer (Bild 7), zu Feiertagen und lange Wochenen-

den), im Stadtzentrum eher ein wöchentliches Muster zeigt (Anstieg v.a. des 

nächtlichen Lärms zum Wochenende). 

In Regionen mit Skibetrieb mit Hochsaison im Winter wurde ebenfalls eine ver-

gleichende Studie durchgeführt und mit dem erhöhtem Touristen- ein assoziier-

tes Lärmaufkommen festgestellt [40]. 

 

Bild 7: 
Lärmkarte im Vergleich zwischen Winter (links) und Sommer (rechts) in spani-
schen Küstenstädten (Bildquelle: Abbildung entnommen aus [37]) 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Lärmquellen in Touristenregio-

nen, sei es durch Tourist*innen verursacht oder verstärkt, divers sind und eine 

klare Zuschreibung oder Aufteilung des Lärms auf Verursachende eine Heraus-

forderung ist. 

3.2 Ansprüche von Tourist*innen an das »akustische Urlaubserlebnis« 

Aber auch Tourist*innen können als vom Lärm leidtragend gesehen werden. So 

sind sie auch Reizen wie Verkehrslärm ausgesetzt und haben zudem bestimmte 

Vorstellungen und Erwartungen an die akustischen Begebenheiten am Urlaubs-

ort [8]. So werden in der Literatur einerseits Störgeräusche thematisiert, ein 

Großteil der Publikationen beschäftigt sich aber mit den »gewollten« Geräu-

schen, die das Urlaubserleben vielleicht sogar maßgeblich ausmachen. 

3.2.1 Störquellen 

Auch Gäste bekommen in ihrem Urlaub mitunter Lärm zu spüren. Einer Um-

frage des Statistischen Bundesamts aus dem Jahr 2019 zufolge haben sich 

mehr als ein Drittel der Befragten während ihres Urlaubs schon einmal beson-

ders durch lärmende oder alkoholisierte Miturlaubende oder Hotelgäste [41], 

(Bild 8) gestört gefühlt. Dies steht im Widerspruch zu den Gründen, warum 

Deutsche in den Urlaub fahren. Einer Umfrage zufolge wird »zur Ruhe kommen 

/ abschalten« an erster Stelle genannt [42]. 
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Bild 8: 
Störfaktoren bei Urlaubsreisen. (Bildquelle: Abbildung entnommen aus [42]) 

In Bezug auf von Lärm gestörten Tourist*innen werden beispielsweise »ver-

lärmte« Hotelstandorte thematisiert. Laut Umweltbundesamt sollten zur Ver-

meidung von Beeinträchtigungen Lärmpegelwerte von tagsüber 55 dB(A) und 

nachts 45 dB(A) unterschritten werden. In einer durchschnittlichen Großstadt 

wie Stuttgart liegen aber 72% der Hotels an Standorten mit höheren Schallpe-

geln allein infolge des Straßenverkehrs. Etwa 50% der Hotelstandorte über-

schreiten selbst 10 dB höher angesiedelte Richtwerte. Ruhe kann hier nicht er-

wartet werden, und so liegt der Außenlärm auch auf Platz 1 der von Hotelgäs-

ten berichteten akustischen Störquellen. Bei einer bundesweiten Befragung ga-

ben immerhin 15% dieser Gäste an, bei einem Hotelaufenthalt lärmbedingt am 

Schlafen gehindert oder dabei gestört worden zu sein [24].  

Um Konflikten von vornerein aus dem Weg zu gehen, könnten sich Hotelgäste 

an den Sternekategorien der Hotels orientieren. Doch dem Aspekt der Akustik 

wird lediglich eine vernachlässigbare Rolle in der Gesamtsternebewertung ge-

widmet. So kann ein Hotel mit fünf Sternen bewertet werden, obwohl es in 

sämtlichen akustikbezogenen Kategorien mangelhaft abschneidet [43]. Dem 

Urlaubsplanenden wird hier also keine zielführende Orientierungshilfe geboten. 

Dagegen zeigt ein Blick in die Frankfurter Tabelle [44], wie viel Entschädigung 
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bei welchem Reisemangel fällig sein kann: Bei Lärm am Tag kann sich der Ge-

samtreisepreis um 5-25 % mindern, bei Lärm in der Nacht sogar um 10-40%.  

Ein ähnliches Bild zeigt sich auch bei AirBnB Nutzende, die sich bei der Buchung 

auf Erfahrungen anderer Reisender berufen, wobei negative Kommentare zu-

meist mit Lärm assoziiert waren [45]. Entsprechend sind AirBnB Preise u.a. ab-

hängig vom Verkehrslärm [46]. Auch in Hotelanlagen mit Schwimmbädern, 

Animationsbereichen, Restaurants, Spiel- und Sportplätzen kann es mitunter 

laut werden, wie eine Studie aus Antalya, Türkei [47]. 

Neben dem auf die Unterkunft bezogenen Lärm wird wie erwartet Verkehrs-

lärm in Städten von Tourist*innen als störend empfunden [48]. Des Weiteren 

herrschen in der Natur, wie zum Beispiel in Nationalparks, hohe Ansprüche an 

einen möglichst geringen Lärmpegel [49–52] seitens der Tourist*innen. Es zeigt 

sich, dass der Wert von Ausflügen an Umweltfaktoren, u.a. Lärm, gemessen 

wird [53]. So bestätigt eine Befragung unter Tourist*innen, dass viele es zu laut 

finden und sich dieser Lärm auf die Zufriedenheit auswirkt. Einflüsse auf diese 

Beurteilung haben Geräuschquellen, Dauer, Lautstärke und zeitlich-örtliche Ver-

teilung, aber auch die Laune oder die Reiseart [54]. In einer israelischen Studie 

kann aus Interviews mit Besucher*innen in der Natur geschlussfolgert werden, 

dass, was als Lärm bewertet sich abhängt von der sozialen Identifikation der 

Person sowie ihrer Art des Reisens. Reisende, die in der Natur sind, um sportli-

chen Aktivitäten nachzugehen, sind weniger empfindlich gegenüber mensch-

gemachten Geräuschen also solche, die mit spiritueller oder ästhetischer Moti-

vation die Natur aufsuchen [55] . Dringender Handlungsbedarf bezüglich der 

Lärmproblematik wird in Studien deutlich, die zeigen, dass Tourist*innen auf-

grund von Lärm weniger häufig wiederkehren bzw. den Reiseort weniger häu-

fig weiterempfehlen [54].  

3.2.2 Soundscape »Urlaub« und »Sound-Tourismus« 

Im Rahmen des Soundscape-Ansatzes wird analog zur visuellen Landschaft 

(Landscape) die akustische Landschaft als Ganzes betrachtet. Es wird dabei da-

von ausgegangen, dass Geräusche Emotionen und Charakteristika einer Stadt 

oder Umgebung übertragen [56, 57]. Die Autoren einer Studie [58] gehen so-

gar so weit zu sagen, dass der Lärmkontroll-Ansatz, zumindest in Italien, wenig 

erfolgreich ist und plädieren für den Soundscape-Ansatz. Hierbei wird die Ge-

räuschkulisse auch als kulturelles Erbe und Identität eingeordnet.  

Wie bereits erwähnt, ist für viele Tourist*innen jedoch nicht nur die Abwesen-

heit von Lärm am Urlaubsort für einen gelungenen Aufenthalt ausschlagge-

bend, sondern es wird eine gewisse akustische Kulisse erwartet, die Teil des Ur-

laubserlebnisses ist. Aufkommend ist der sogenannten »Sound-Tourismus«, das 

heißt, das Reisen an Orte mit besonderen akustischen Eigenschaften [3]. Als 

akustische Erlebnisse können z. B. Soundwalks und Sound Safaris zählen, aber 

auch Ruhe oder Musik (Festival, Konzerte). Online findet sich eine Liste mit den 

weltweit attraktivsten Orten bezüglich Akustik [59]. Auch traditionelle Musik 
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kann das Erleben einer fremden Ethnie verstärken [56]. Soundscapes sollten 

nach daher als Teil der Kultur unbedingt geschützt und erhalten bleiben [60]. 

Dass laut nicht unbedingt Lärm  sein muss, zeigt beispielsweise auch eine Stu-

die auf einem japanischen Nachtmarkt, dessen lautes Treiben zur kulturellen 

Erfahrung dazugehört und die Besuchenden glücklich macht [61]. So kann 

Schall auch als Ausdruck einer lebendigen Umgebung gesehen [62] und selbst 

vermeintliche Lärmquellen wie Flugverkehr auch als Attraktion bewertet wer-

den. Dies führt sogar dazu, dass Personen absichtlich in vermeintlich lärmbelas-

tete Gegend wie z.B. Flughäfen kommen [12]. Auch wenn manche Personen 

darunter leiden müssen, gehen die Autoren einer Studie davon aus, dass akusti-

sche Untermalung im Sinne von Konzerten, Musik aus Geschäften und Restau-

rants zum Urlaubserlebnis mit dazu gehöre, so eine positive Stimmung kreiert 

wird, die zum Vergnügen beiträgt und auch soziale Aspekte beinhaltet [16]. 

Teilweise werden dadurch jedoch natürliche Geräusche wie Möwen und Wellen 

auch das Glockenläuten durch sogenannten »organisierten Schall«, zum Bei-

spiel Musik aus Boxen, übertönt. Je nach Anspruch an das akustische Urlaubs-

erleben können hier Konflikte entstehen. 

In mehreren Studien wurde untersucht, welche Geräusche akustischen Komfort 

hervorrufen. Im Iran wurden beispielsweise die Geräusche durch spielende Kin-

der, Wasser, Gespräche und Geschäfte von Tourist*innen als positiv beurteilt 

[48]. Bei einer Befragung in polnischen Nationalparks wurde herausgefunden, 

dass Geräusche wichtig für das Erlebnis sind, beispielsweise verschiedene Tiere, 

der Wind, Wasser, Wasserfälle, Ruhe, Verkehr, Nachbardörfer. Teilweise wird 

die akustische Kulisse als so wichtig erachtet, dass sie im Museum »ausgestellt« 

wird [52]. In einem historischen Viertel einer chinesischen Stadt war die Zufrie-

denheit mit der vorherrschenden Geräuschkulisse auch abhängig von der Zu-

friedenheit mit Temperatur, Feuchte, Wind, der kulturellen Identität, Sauber-

keit, Grünanteil, Landschaft und Vitalität sowie demographischen Variablen 

[63]. Hierbei zeigt sich erneut die Komplexität der Thematik.   

Mehrere Laborstudien untersuchen Naturgeräusche, denen eine positive Wir-

kung zugeschrieben wird. Dies zeigt sich beispielsweise in einer Laboruntersu-

chung, bei der die Kombination von Videos mit natürlichen Geräuschen die 

Wahrnehmung angenehm beeinflusste [7, 8, 8]. Auch die Kombination aus vi-

suellen und auditiven Stimuli spielt dabei eine wichtige Rolle. Zwar ist die visu-

elle Wahrnehmung relativ gesehen wichtiger als die auditive, letztere hat den-

noch einen großen Einfluss auf die Evaluation [64]. Besonders wichtig ist die 

Passung zwischen auditiven und visuellem Reiz, wie eine Untersuchung von 

Wasserszenarien zeigt [65]. In der Studie wird ebenso deutlich, dass natürliche 

und ländliche (akustische) Szenen gegenüber Straßen und städtischen Szenen 

bevorzugt werden. Außerdem haben besonders Wassergeräusche eine positive 

Wirkung und der Pegel einen wichtigen Einfluss. In einer weiteren Studie wurde 

eine Befragung  in einer chinesischen Bergregion durchgeführt, welche akusti-

schen Eigenschaften einen Einfluss auf den audio-visuellen Komfort haben [66]. 

Die höchste Zufriedenheit zeigte bezüglich akustischer Parameter bei einer 
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Schwankungsstärke von 0.08 vacil, einer Lautheit von 46 sone und einem maxi-

malen Schalldruckpegel von 82 dB (jeweils negative Korrelation mit Zufrieden-

heit). Interessanterweise müssen natürliche Geräusche im Urlaub aber nicht im-

mer als angenehm empfunden werden. Laut einem Artikel der Stuttgarter Zei-

tung [67] kommen viele (Groß-)Stadtbewohnende mit dem »Konzert der Tier-

welt« auf dem Land (Grillen, Kühe, Hähne, etc.) auf ihrer Suche nach Ruhe und 

Erholung nicht zurecht, wohingegen Bewohnende von ländlichen Regionen 

diese Art von Geräuschkulisse nicht als Lärm empfinden. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass durch Tourismus nicht nur Lärm 

entsteht, sondern das touristische Erleben auch maßgeblich von der akusti-

schen Kulisse beeinflusst wird – sei es auf negative Weise in Form von Störge-

räuschen oder positiv im Sinne einer passenden Soundscape. 

3.3 Umgang mit Lärm 

3.3.1 Folgen von Lärm auf Mensch, Natur und Umwelt 

Tourismus bringt weitreichende wirtschaftliche, sozio-kulturell und umweltbe-

zogene Auswirkungen mit sich [68]. Doch des einen Freud kann des anderen 

Leid sein. Während Tourismus einerseits als beachtliche Einkommensquelle gilt, 

gibt es unzählige unfreiwillige Beteiligte, zumeist Leidtragende, über deren 

Köpfe hinweg entschieden wird, was quasi vor ihrer Haustür passiert. Dann er-

scheint es nicht verwunderlich, wenn Stimmen des Widerstandes ertönen. Es 

muss eine Balance zwischen allen Beteiligten gefunden werden, um den Touris-

mus als wirtschaftlichen Faktor erhalten zu können, ohne dafür mit zu starken 

umweltbezogenen und sozialen Konsequenzen bezahlen zu müssen [69]. Feh-

lende Kooperation zwischen verschiedenen Disziplinen bei der Planung und 

fehlender Austausch zwischen Interessengruppen werden als eines der zugrun-

deliegenden Probleme genannt [23]. 

Dass dauerhafter Lärm nicht nur störend, sondern auch gesundheitsschädigend 

ist, wurde im Frühjahr 2020 erneut im Umweltgutachten des Sachverständigen-

rates für Umweltfragen hervorgehoben [62]. Wie bereits oben dargestellt, be-

dingt und verstärkt Tourismus Lärm, der sich negativ auf Mensch und Umwelt 

auswirkt. Dabei besteht ein Fokus auf Lärm in Städten, aber auch die Auswir-

kung auf ländliche Regionen und Nationalpark wird behandelt. 

Lärm in der Stadt kann als Teil des negativen Einflusses des sogenannten 

»Overtourism« gesehen werden. Dabei handelt es sich um eine Entwicklung im 

Tourismus, die aufgrund des Aufeinandertreffen von Touristen und Einheimi-

schen zu Konflikten führt, beispielsweise aufgrund von Lärm, Vandalismus, stei-

gendem Verkehrsaufkommen, Müll etc. Besonders leiden müssen unter dem 

Lärm Familien mit Kindern oder Kranke, die unzureichenden Nachtschlaf be-

kommen [20]. Beispielsweise zeigt eine Studie in Südafrika in einer Gegend mit 

vielen touristischen Attraktionen, dass Bewohnende von nächtlichem Lärm vor 

allem am Wochenende gestört sind und vermehrt unter Bluthochdruck, Stress, 
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Tinnitus, Hörverlust, Schlafstörungen und Konzentrationsschwierigkeiten leiden 

[70]. 

In Kroatien wurden 107 Anwohnende gefragt, inwiefern sie von der Musik ei-

ner naheliegenden Strandpromenade gestört sind. Die meisten Befragten be-

werteten Musik als sehr wichtig für den Tourismus in der Stadt und gleichzeitig, 

dass Verbesserungen bzgl. der »Musicscape« getätigt werden sollte. Allerdings 

war nur die Hälfte der Befragten der Meinung, dass es aufgrund von Tourismus 

eine Lärmverschmutzung in der Stadt gibt [16]. Bei einer Befragung in Pakistan 

über die positiven und negativen Einflüsse von Tourismus geben 14% an, dass 

eine negative Konsequenz von Tourismus die Lärmverschmutzung ist, v.a. 

durch Verkehr [68]. Auch eine Befragung in Neuseeland zeigt, dass die Bevölke-

rung sowohl positive als auch negative Auswirkungen des Tourismus sieht  [71]. 

Wie sich die Meinungen in einer Gesellschaft klassifizieren lassen, hat eine Stu-

die in Mexiko über sogenannte »Spring Breaker« (jugendliche Partytourist*in-

nen) untersucht. Dabei ergibt sich eine insgesamt positive Haltung gegenüber 

dieser Art von Tourismus aufgrund der wirtschaftlichen Aspekte, es zeigen sich 

auch drei Cluster in der Bevölkerung: Unterstützer, Personen mit ambivalenter 

Meinung und Personen, die Vor- und Nachteile realistisch abwägen [72]. Insge-

samt spiegelt sich in den Studien das Bild wieder, dass sich Tourismus positiv 

auf die Wirtschaft, jedoch negativ auf die Umwelt und neutral auf die Sozio-

Kultur auswirkt. 

In einer Studie in Griechenland wurden Anwohnende von zwei Flughäfen be-

fragt. Bei einem der beiden Flughäfen fühlten sich 80% der Einwohner vom 

Lärm gestört, beim anderen jedoch nur 20%. Die Anwohnende des zweiten 

Flughafens wiesen in der Befragung darauf hin, dass dort auch immer wieder 

Naturgeräusche zu hören sind und die Gegend generell als sehr attraktiv be-

wertet wird [12]. Auch diese Studie zeigt erneut die Komplexität und Viel-

schichtigkeit der Lärmwahrnehmung auf. 

Ein beachtlicher Teil der Studien beschäftigt sich mit den Auswirkungen des 

Tourismus auf die Natur, v.a. auf die Tierwelt (z. B. [73], [74]). Lärm kann dabei 

als Teil des ökologischen Fußabdrucks gesehen werden, den Touristen bei ihren 

Reisen hinterlassen [75], [76]. Beispielsweise lässt sich zeigen, dass aufgrund 

erhöhten Lärmaufkommens durch Tourist*innen die Population verschiedener 

Tierarten zurückgeht, sie sich seltener zeigen oder ihr Verhalten ändern [77]. 

Auch wenn diese Thematik keinen Schwerpunkt in diesem Bericht hat, sollte 

beachtet werden, dass die betroffene Natur nicht zuletzt einer der Gründe für 

eine Reise in eine bestimmte Region sein kann. Die negativen Effekte des Lärms 

auf die Umwelt können sich somit langfristig negativ auf die Attraktivität eines 

Urlaubsortes auswirken. 

3.3.2 Reaktionen aus der Bevölkerung 

Zu Beschwerden bezüglich des Tourismus assoziiertem Lärms wird man im In-

ternet leicht und vielfach fündig. Beispielsweise fordert die baden-württember-

gische »Initiative Motorradlärm« mit inzwischen über 100 Städten, Gemeinden 
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und Landkreise als Mitglieder*innen neben der Kontrolle von Motorradlärm 

auch entsprechende Sanktionierung, seit Mai 2020 mit Unterstützung des Bun-

desrates. Auch in anderen Bundesländern sollen analoge Initiativen gestartet 

werden [10], und die Initiative Silent Rider wehrt sich gegen den Motorradtou-

rismus im Schwarzwald [78]. Weitere Initiativen sind »Jetzt langt’s« in der Um-

gebung des Freizeitparks Rust, die sich gegen die negativen Folgen des Freizeit-

tourismus dort wehrt [79] oder die Petition »Rettet die Stille« am Bodensee, die 

sich gegen Lärm von Motorbooten wehrt [80] und eine Plakette ähnlich der Ab-

gasplakette vorschlägt [81]. In Heidelberg entwarf analog eine Bürgerinitiative 

2014 in Zusammenarbeit verschiedener Akteur*innen einen 58-Punkte-Katalog 

mit Maßnahmen gegen Lärm in der Altstadt. [82]. Am Seeufer in Friedrichsha-

fen mussten Open-Air-Konzerte aufgrund von Beschwerden aus der Bevölke-

rung und Überschreiten von Grenzwerte [83] ins Graf-Zeppelin Haus auswei-

chen, bzw. die Bühnenposition ändern, sodass das Haus als Schallschutzwand 

dienen kann [27]. 

Auch in Berlin wird sich über den Overtourism beschwert, u.a. verstärkt durch 

immer billigeres Reisen. »Tourists go home« ziert als Graffiti so manche Wand, 

lautes Grölen, viel Musik und die ganze Nacht andauerndes Erzählen werden 

als Störungen aufgezählt und ein Kippen der Stimmung befürchtet. Ein Prob-

lem wird dabei auch darin gesehen, dass Tourismusverantwortliche und in der 

Region Wohnende unterschiedliche Ansichten haben. Man solle sich nicht nur 

überlegen, wie Attraktionen geschaffen oder ausgeweitet werden können, son-

dern sich auch bewusst werden, welchen Tourismus man eigentlich haben 

möchte [32, 84].  

In Barcelona wird immer wieder gegen den Massentourismus und das auffällige 

Verhalten von immer mehr Besuchenden demonstriert. Nicht verwunderlich 

war der ausufernde Tourismus einer Umfrage aus dem Jahr 2014 zu Folge viert-

größte Sorge der Einwohnenden, nach Arbeitslosigkeit, Wirtschaft und man-

gelnder Sicherheit [85]. 

Neben den im Internet zu findenden Fallbeispielen beschäftigt sich auch die 

wissenschaftliche Literatur mit der Thematik. Moisescu [25] berichtet 

beispielsweise von einer Online-Petition, die ins Leben gerufen wurde, um 

einen anderen Standort für ein Festival zu suchen, das starke negative Einflüsse 

auf die Einheimischen hat. Schließlich profitieren lediglich die Veranstalter von 

den Einnahmen. 

Ein Umgang mit bzw. eine Vorhersage von Beschwerden ist aufgrund psycholo-

gischer Einflüsse nicht immer einfach. Beispielsweise erklärt die Theorie zum 

Delay Discounting, dass langfristig gesehene negative Events als weniger stark 

wiegen im Vergleich zu kurzfristigen [86]. Das heißt, eine Ankündigung über 

beispielweise den Bau eines neuen Freizeitparkes mag weniger starken Wider-

stand aufrufen, wie er dann aufkommt, wenn die Eröffnung kurzfristig bevor-

steht. Auch Gruppendynamiken können in die Beschwerdekultur einfließen 

[87]. Dass sich die Einstellung gegenüber lärmproduzierendem Event-Tourismus 
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auch ändern kann, zeigt [88]. In einer Längsschnittstudie bezüglich des Einflus-

ses von Formel 1 Rennen in Melbourne gingen die extremen Antworten (positiv 

und negativ) über drei Jahre hinweg zurück zugunsten von mehr neutralen 

Antworten. Die wirtschaftliche Bedeutung wurde mehr geschätzt und die 

Angst vor Lärm und Schaden ging zurück. 

Es lässt sich also festhalten, dass der Umgang mit Tourismus und Lärm unter-

schiedlich sein kann. Während gesundheitliche und umweltbezogene negative 

Folgen vielfach belegt werden und auch Widerstand in der Gesellschaft hervor-

ruft, fließen auch wirtschaftliche Überlegungen ein. 

3.4 Maßnahmen 

Es müssen also Maßnahmen ergriffen werden, um der Problematik zu begeg-

nen. Diese können an unterschiedlichen Punkten ansetzen und lassen sich wie 

folgt strukturieren: Reduktion der Lärmquelle an sich, Sichtbarmachen, Messen 

und Simulieren sowie strukturelle Maßnahmen. Außerdem werden Kombinati-

onsprogramme vorgestellt, die mehrere der Ansätze vereinen. 

3.4.1 Reduktion der Lärmquelle an sich – Baulich, Regeln, Verbote 

Vielversprechend scheint es, die Problematik direkt an der Quelle zu entschär-

fen. Da ein Großteil der Beschwerden Verkehrslärm betrifft, könnten alternative 

Verkehrsmittel das Lärmaufkommen verringern. So werden beispielsweise Soft-

Mobility [89] , Bike-Sharing Angebote [90], Car-Pooling Systeme für Touristen 

[91], hybrid betriebene Fähren in Nationalparks [92] und Elektroboote [93], [94] 

sowie leisere Züge [95] oder Motorräder [96] diskutiert. Auch Entwicklungen 

wie ein Personal Rapid Transit könnte beispielsweise Touristenspots verbinden 

[97]. Eine weitere Idee ist, durch indirekte Maßnahmen den Verkehr zu reduzie-

ren, beispielsweise in dem eine Fahrspur gesperrt [98] oder das Parken verteu-

ert wird  [99]. Neben Geschwindigkeitslimits [35] wird auch das Umlenken von 

Verkehr bzw. dessen bessere Verteilung [35] diskutiert. Dies wurde beispiels-

weise in Ägypten in Form eines unterirdischen Tunnels anstelle einer Brücke 

umgesetzt, was eine 60% Lärmreduktion zur Folge hat und ebenso eine auto-

freie, attraktive Zone für Touristen [100]. Teilweise ist der Handlungsspielraum 

jedoch aufgrund der geographischen Lage begrenzt, wie eine andere Studie 

zeigt [101]: Die einzig mögliche Zufahrtsstraße resultiert in sehr viel Verkehr 

und Lärm. Mögliche Lösungen können in dem Fall im Rahmen eines Sustainable 

Urban Mobility Plans erfolgen. Beispielsweise kann ein Parkhaus lokalisiert vor 

der Zufahrtsstraße und mit gutem ÖPNV-Anschluss sowie guten Radwegen und 

bessere Bushaltestellen, ergänzt durch eine in allen Modalitäten nutzbare und 

App-gestützte Karte den Verkehrslärm minimieren. Außerdem zeigt sich auch 

in manchen Studien, dass ein Umstieg vom Straßen- auf Bahnverkehr nicht 

möglich ist, beispielsweise aufgrund von wirtschaftlichen oder infrastrukturellen 

Bedingungen [102], [103].  



 

Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP    22 

B
e
r
i
c
h
t 
N
r
Anzuzeigender Text darf nicht mehr als eine Zeile beanspruchen! 
Anzuzeigender Text darf nicht mehr als eine Zeile beanspruchen! 

Bericht Nr. B-AK 5/2020 
Lärm und Tourismus 

 
 
 
 
 

Nicht nur das Umlenken von Verkehr, sondern auch von Tourist*innen kann 

eine Maßnahme sein. Verschiedene Studien schlagen vor, stark touristische Ge-

biete zu entzerren, indem die Fußgehenden über verschiedene Strecken auch 

nach etwas außerhalb geführt werden [99] [32]. Auch die Umlagerung von Mu-

sikevents in andere Stadtteile wird diskutiert sowie die Vermeidung von akus-

tisch verstärkter Musik zu Gunsten von a capella Darbietungen [16]. Sinnvoll ist 

in diesem Zusammenhang auch die Identifikation von highly acoustic polluted 

areas  [104]. 

Teilweise können auch raumakustische Maßnahmen hilfreich sein, beispielweise 

im Sinne einer Verbesserung der Nachhallzeit [105], oder technische Lösungen 

wie Einhausung oder Schallschutzwände [106, 47]. Teilweise werden bauliche 

Maßnahmen auch staatlich gefördert [107, 108]. Es ist anzumerken, dass bauli-

che Maßnahmen oftmals nicht nur akustisch wirken, sondern auch einen visuell 

einschränkenden Effekt haben, was gerade in der Natur nicht gerne gesehen 

wird [3]. 

Die Einschränkung von Öffnungszeiten oder Zeiten, in denen z. B. in Biergarten 

Musik gespielt werden darf, werden diskutiert [3]. Außerdem sind Veranstalten-

den von Festivals aufgerufen, mehr zum Schutz der Einheimischen zu tun, bei-

spielsweise kann die Bühne akustisch optimiert werden [25]. An Orten mit Mu-

sikdarbietung wird empfohlen, statt eines großen Lautsprechers, mehrere 

kleine verteilte Lautsprecher zu nutzen [18]. Im Naturgebieten kann ange-

brachte Distanzwahrung bspw. durch Absperrungen hilfreich sein [76]. 

Teilweise wird auch streng mit Verboten reagiert. Ab Sommer 2020 ist bei-

spielsweise das Angebot von AirBnBs in Amsterdam in bestimmten Gegenden 

aufgrund von häufigen Lärmproblematiken verboten [109]. In Tirol gibt es seit 

Sommer 2020 ein Verbot für Motorräder, deren Standgeräusch 95 dB über-

steigt [110]. Aber auch in Stadtteilen werden Sperrungen für Autos im Sinne 

von autofreien Zonen diskutiert [58]. Das Verbot gewisser Aktivitäten wie bei-

spielsweise Rundflüge [29] und autofreie Zonen in Touristen- und Erholungsge-

bieten [111] oder das Verbot von Hupe, LKW und lauten Bussen in bestimmten 

Gebieten [2] werden als Maßnahmen diskutiert. Letzteres führte zu einer Re-

duktion um 6 bis 10 dB. 

Schließlich können moderne IoT-Technologien ein Teil der Lösung beim Lärm-

schutz sein. Im EU-geförderten MONICA (Management of Networked IoT 

Wearables) Project wird der Umgang mit großen Open-Air Veranstaltungen kul-

tureller und sportlicher Art und damit verbundener Lärm- und Sicherheitsprob-

leme beforscht und in der Praxis erprobt [112], (Bild 9). Smarte Technologien 

sollen helfen, durch gezieltes Schaffen von Sound-Zonen einerseits den Veran-

staltungsbesuchern eine optimale (Hör-)Erfahrung zu bieten, gleichzeitig aber 

die Geräuschbelastung der Anwohnenden möglichst geringhalten. Sowohl Ver-

anstaltungsbesucher als auch betroffene Anwohnende können die Geräuschku-

lisse monitoren, um ggf. in einen ruhigeren Bereich zu wechseln bzw. um zu 

überprüfen, ob Lärmrichtlinien eingehalten werden. Außerdem können direkt 



 

Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP    23 

B
e
r
i
c
h
t 
N
r
Anzuzeigender Text darf nicht mehr als eine Zeile beanspruchen! 
Anzuzeigender Text darf nicht mehr als eine Zeile beanspruchen! 

Bericht Nr. B-AK 5/2020 
Lärm und Tourismus 

 
 
 
 
 

kritische Situationen entdeckt werden und bei der Entscheidungsfindung unter-

stützen. Bei einer ersten Anwendung konnte eine Reduktion von 10 dB im Be-

reich hinter dem Publikum erreicht werden. Auch wenn zunächst für den Ver-

anstaltungsbereich entwickelt, lässt sich die Lärmkomponente aus dem MO-

NICA-Projekt auch auf lärmbelastete Touristenregionen übertragen. 

 

Bild 9: 
Monica Control Zones. (Bildquelle: Abbildung entnommen aus [98]) 

Teilweise sind solche »harten« Maßnahmen allerdings nicht möglich. Unterstüt-

zende Aktionen wie der Tag gegen Lärm sollen daher als Maßnahmen zu einer 

Sensibilisierung der Bevölkerung für das Thema beitragen. Hier wird beispiels-

weise diskutiert, dass es selbst bei Einhaltung von Grenzwerten Lärmbelästi-

gung gibt und es somit eigentlich weiterhin zu laut ist [26]. Auch Bürgerinitiati-

ven haben dies zum Ziel, so wird sich durch Sensibilisierung der Motorradfahrer 

ein leiserer Fahrstil erhofft [98], [96] und es wird vorgeschlagen, bereits in der 

Fahrschule über die Lärmausbreitung und die akustischen Eigenschaften von 

Motorrädern auszubilden [8]. 

Baden-württembergische Kommunen bemühen sich um eine Information ihrer 

BürgerInnen zur Thematik. Für die Region Bodensee finden sich online Informa-

tionen über Lärm- und Schallschutz [113] sowie Lärmaktionsplanung [114], v.a. 
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aufgrund des Flughafens Friedrichshafen. Außerdem gibt es Hinweise zum För-

derprogramm Schallschutz (Bezuschussung für Anwohnende in der Einflug-

schneise sowie an Hauptverkehrsstraßen [108]). Auch der Bodenseekreis [115], 

der Bodenseeairport [116] und Meersburg [117, 117] informieren über die The-

matik. 

3.4.2 Methoden: Sichtbarmachen, Messen und Simulieren 

Eine häufig erwähnte Strategie gegen den Lärm ist, diesen zunächst sichtbar zu 

machen, etwa durch sogenanntes Noise Monitoring [14] und Lärmbarometer 

oder Simulationen und Methoden, die die örtliche Verteilung des Lärms visuali-

sieren [5, 99]. Auch neue Berechnungsmethoden sind hilfreich, um den Lärm 

besser abschätzen und berechnen zu können [31]. Beispielsweise wird für einen 

Quietness Suitabilty Index plädiert, der auch geographische Kriterien miteinbe-

zieht  [69]. Im Zusammenhang mit dieser Thematik wird jedoch darauf hinge-

wiesen, dass Simulationen nicht immer ausreichend sind und daher Messkam-

pagnen nötig [39] sind. Außerdem wird bemängelt, dass teilweise nicht klar ist, 

welche Grenzwerte anzusetzen sind und dementsprechend je nach dem Be-

fund besser oder schlechter ausfallen [17]. 

Ein wichtiges Tool ist die Sichtbarmachung von Geräuschpegeln auf Displays: 

Beispielsweise erfolgt eine Visualisierung von Lärmpegeln bei Partys [18] oder 

im Straßenverkehr mit Hinweis über aktuelle Geschwindigkeiten und Lärmpe-

gel. Fahrzeugkontrollen mit Lärm-Check oder Videoanalysen werden ebenfalls 

vorgeschlagen. Aber auch die Formulierung solcher Aktionen sei wichtig, bspw. 

würden lustige Infotafeln gegenüber Panikmache bevorzugt [8]. Das Ministe-

rium für Verkehr Baden-Württemberg sprach bis Mitte 2020 eine Landesförde-

rung für die Anschaffung von Motorradlärm-Displays für Kommunen und Land-

kreise aus [118], die laut in 2015 und 2016 durchgeführten Testreihen eine Ab-

senkung des durch Motorräder verursachten Lärms um etwa 1-2 dB(A) erwar-

ten lassen [119]. Displays seien aufgrund von Streckenlängen nicht überall 

praktikabel [9], werden aber inzwischen an über 30 Orten in Baden-Württem-

berg erprobt [96]. Darüber hinaus ist es Laien heutzutage z.B. mit Hilfe des 

Smartphones möglich, Informationen über die derzeitige Geräuschkulisse zu 

bekommen [120]. 

Auch der Soundwalk kann als Visualisierung verstanden werden Bild 10. Hierbei 

läuft man mit einem Aufnahmegerät z. B. an einer touristischen Route entlang 

und zeichnet die Geräusche auf, wie gesagt inzwischen auch einfach per Handy 

[120]. Anschließend können verschiedene Geräuschquellen bzw. deren Pegel 

identifiziert und ggf. deren Einfluss bewertet werden. Eine weitere Möglichkeit, 

Informationen über das »Erleben der Sinne« auf Reisen zu bekommen, ist es, 

Reiseblogs zu analysieren [121]. Eine Untersuchung in Porto analysiert den Ein-

fluss verschiedener Geräuschquellen auf die Qualität von öffentlichen Plätzen 

und kombiniert dabei subjektive Befragungen mit objektiven Messungen [122]. 
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So können Hinweise erhalten werden, wo Verbesserungen nötig sind und auch 

voraussichtlich einen Einfluss haben. 

 

Bild 10: 
App »Noise Explorer« zur Pegelmessung (links) und Visualisierung der Pegel 
während eines Soundwalks. (Bildquelle: Abbildung entnommen aus [120]). 

3.4.3 Strukturelle Maßnahmen 

Für strukturelle Maßnahmen gegen Lärm steht beispielsweise die Idee, diesen 

nicht nur zu reduzieren, sondern auch aktiv schöne Gegenden mit Entspan-

nungsplätzen zu fördern [55; [3]. In Neapel (Italien) werden beispielsweise mit 

Hilfe eines Urban Sound Plans in lebhaften Arealen wie Touristengegenden, 

Shoppingmeilen etc. ruhige Oasen geschaffen [123, 3, 124]. Auch in Baden-

Württemberg wird ähnliches gefördert [125]. Im Rahmen des SONORUS Pro-

jekts in Großbritannien werden bei der Stadtplanung verschiedene Disziplinen 

zusammengebracht, um den Spagat zwischen wirtschaftlich profitabler nächtli-

cher Unterhaltung von Tourist*innen  in Einklang mit Einheimischen zu brin-

gen, die auf Ruhe Wert legen [126]. Dabei sollen Lärmaktionspläne helfen, in-

dem kritische Bereiche identifiziert und Maßnahmen geplant werden [127]. In 

diesem Kontext steht die Forderung nach neuen und klaren Gesetzen [98]. In 

besonders betroffenen Gegenden kann die Einführung von »akustisch gesättig-

ten« Arealen sinnvoll ein. Dort dürfen beispielsweise keine neuen Bars o.ä. 

mehr öffnen [39, 6].  

Aber auch an eine aktive Beteiligung der Bürger wird appelliert, in Erlangen bei-

spielsweise in Form einer Befragung [128]. Wichtig scheint in diesem Zusam-

menhang die Verbindung aller betroffenen Interessengruppen und das Ange-

bot einer Plattform zum Austausch. In Heidelberg gibt es beispielsweise ein Be-

schwerdetelefon gegen Kneipenlärm [129] und es wird weiterhin nach einem 

Nachtbürgermeister*in gesucht. In Berlin sollte 2018 mit einem neuen Touris-

muskonzept der Austausch zwischen Bewohnenden und Tourismuswirtschaft 

verbessert werden. Auch werden gemeinsame Bemühungen der Kommunen, 
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Tourismusämter sowie weiterer verantwortlicher Stellen genannt [68], die aller-

dings höhere Personalkapazitäten erfordern [4]. Ein Beispiel dafür kann das »Di-

alogforum Ländlicher Raum - Was macht den ländlichen Raum lebenswert?«  

sein [130]. Hier tritt des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nuk-

leare Sicherheit mit Bürger*innen in den Austausch zu den Beweggründen für 

die Wohnortwahl auf dem Land. Häufig wird dabei die geringere Lärmbelas-

tung auf dem Land genannt. Diese kann aber auch für Tourist*innen ein Anzie-

hungspunkt sein, wobei mit dem Einzug des Tourismus auf dem Land die Lärm-

belastung für die Anwohner nicht ansteigen darf, damit ländlicher Raum auch 

in Zukunft lebenswert bleibt. 

Der Geschäftsführer der Heidelberger Marketing GmbH, Mathias Schiemer 

[131], sieht einen regelrechten Mediationsbedarf zwischen den unterschiedli-

chen Stakeholdern des städtischen Tourismus. »Die Zielsetzung von Stadtmar-

keting-Agenturen ist vielfach noch immer geprägt durch Gewinnstreben und 

Konzentration auf die Förderung touristischer Belange. Immer mehr setzt sich 

jedoch die Erkenntnis durch, dass dieses Konzept nicht zukunftsfähig ist, da 

sich interessante Destinationen einer steigenden Anzahl von immer anspruchs-

volleren Gästen gegenübersehen. Mit einer nachhaltigen Herangehensweise 

soll den negativen Entwicklungen, wie Overtourism, künftig entgegengewirkt 

werden. Dabei ist die Nachhaltigkeit mehr als eine ökologisch sensible Vorge-

hensweise, da auch soziale und ökonomische Faktoren mitgedacht werden 

müssen.« 

3.4.4 Kombinationsprogramme 

Einige Brennpunkte haben besondere Aufmerksamkeit bei der Thematik Lärm 

und Tourismus erreicht und versuchen mit umfänglichen Programmen, dem 

Problem zu begegnen. Dazu zählt z.B. Barcelona, wo die Folgen des Overtou-

rism sehr ausgeprägt sind. Zum Lärmproblem installierte die Stadtverwaltung 

daher ein so genanntes »Noise Monitoring Network« [132], ein Maßnahmen-

paket das auf drei Säulen basiert: Schärfung des Problembewusstseins (Awa-

reness), Einbeziehung aller Beteiligten und Lärmüberwachung (Noise Monito-

ring) an etwa zehn Lärmschwerpunkten mit hoher Beschwerdehäufigkeit. Zur 

Intervention dient eine großangelegte Informationskampagne von Veranstal-

tern, Stadtverwaltung und Medien für rücksichtsvolleres, ruhigeres Verhalten 

als persönlicher Beitrag jedes Einzelnen. Darüber hinaus wurden Lärmbarome-

ter an öffentlichen Plätzen aufgestellt oder am Abend Lollis verteilt, um laute 

Personen zumindest kurzfristig »mundtot« zu machen. 

Ein ähnliches Vorgehen wählt Lissabon (Portugal). Nachdem innerhalb von vier 

Jahren 1200 Lärmbeschwerden eingegangen waren, wurden Gegenmaßnah-

men ergriffen. Dazu wurden zwei Zonen festgelegt, eine Zone mit reduzierten 

Öffnungszeiten für Kommerzielles tagsüber und eine andere uneingeschränkte 

Zone am Meer. Es wurden Regeln erlassen, dass z.B. nach 23 Uhr akustische 

Begrenzer eingesetzt werden müssen, wenn Musik live dargeboten oder abge-

spielt wird. Lärmrichtlinien müssen eingehalten werden, dafür können däm-

mender Schallschutz oder Begrenzer eingesetzt werden, die mit einer online-
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Plattform verbunden sind. Die Begrenzer sollen auch Manipulationen erkennbar 

machen. Seit deren Einführung gehen die Beschwerden zurück. Täglich wird 

der Lärm durch die städtische Polizei und technische Services überwacht. Für 

bestimmte Veranstaltungen kann es auch Ausnahmen geben. Außerdem dür-

fen verschiedene Einrichtungen je nach Klassifikation unterschiedliche Öff-

nungszeiten haben (z. B. Restaurant, Hotel, Läden), nach 23 Uhr müssen Fens-

ter und Türen geschlossen werden. Im Rahmen mehrerer Kampagnen wurden 

Betroffene über die neuen Regeln informiert. Die Platform of Intelligent Ma-

nagement of the City of Lisbon führt als Dashboard Daten aus verschiedenen 

Geräten zusammen und ermöglicht ein Echtzeit-Lärm-Monitoring sowie das Er-

kennen von Manipulationen. Daraus ergaben sich fast 10000 Inspektionen 

durch die Polizei [133]. 

Vergleichbar ist ein Projekt in Málaga (Spanien). Dort soll Freizeitlärm reduziert 

werden. Eine Kampagne wurde gestartet, um per Kommunikation in Medien 

und Sichtbarmachen der Lärmproblematik auf Displays ein Bewusstsein bei Sta-

keholdern zu schaffen. Dies wurde durch eine Befragung und Messungen er-

gänzt. Da die Messwerte hoch ausfielen, wurden an 40 betroffenen Orten für 

mindestens acht Wochen Noise Monitore aufgehängt, deren Werte in Echtzeit 

online einsehbar sind. Es wurde darauf geachtet, die Messwerte graphisch 

leicht verständlich darzubieten (z. B. farblich markiert). Außerdem werden Wo-

chenverlaufswerte dargestellt. Verschiedene theoretische Modelle wurden ge-

prüft, ob sie aufgrund verschiedener Parameter die Lärmbelastung vorhersagen 

können. Als Eingangsparameter gingen z. B. die Anzahl der Freizeitaktivitäten 

(Bars, Restaurant etc.), die Höhe der Gebäude oder Anzahl der anwesenden 

Menschen ein. Die Modelle funktionierten zwar, wiesen aber eine große Unsi-

cherheit auf und sind daher nicht geeignet für die Planung. Die Identifikation 

von HAPAS (highly acoustic polluted areas) und eine jährliche Evaluation waren 

ebenso Teil des Programms. Außerdem wurde eine Befragung durchgeführt, 

bei der 54% der Befragten angaben, sich durch Lärm sehr gestört zu fühlen. 

Der meiste Lärm wurde dabei Freizeitaktivitäten zugeschrieben. Die meisten Be-

fragten gaben an, die Lärmkampagne zu kennen. Insgesamt wurde die Web-

seite allerdings enttäuschend wenig genutzt [104]. 

4 Hinweise für Planung und Bewertung 

Trotz der allgegenwärtigen und durch touristische Effekte noch verstärkten 

Probleme mit Straßenverkehrslärm sind die Maßnahmen und Konzepte zum 

Umgang damit sehr vielgestaltig. Natürlich liegen einfache und noch dazu 

preiswerte Lösungen nicht auf der Hand. Weitreichende Tempolimits, auf-

wendige Park & Ride Konzepte und Ansätze mit deutlich ausgebautem ÖPNV 

konnten bislang nur an wenigen Stellen realisiert werden und für spürbare Ent-

lastung sorgen. Die Unterschiedlichkeit der Vorgehensweise und der Erfolge da-

mit lässt auf Untersuchungsbedarf schließen. Modelle und Erfahrungen sollten 

ausgewertet und die Erkenntnisse verbreitet werden. Auf Lärmminderung ge-

richtete Mobilitätskonzepte sollten zumindest bei der Planung alle verfügbaren 
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Optionen einbeziehen sowie zugleich spezifisch anhand der konkreten Aus-

gangssituation entwickelt und im Vorfeld mit Blick auf die Zukunftsszenarien 

ausgiebig geprüft werden. 

Auch mit Blick auf Lärmeffekte sollten die Einflüsse des Tourismus systematisch 

beobachtet, spezifiziert und möglichst quantifiziert werden. Verkehrs-, Bewe-

gungs- und Verhaltensprofile können ebenso für lärmrelevante Fragenstellun-

gen konkrete Anhaltspunkte liefern. Schließlich sind Besucheranalyse und Da-

tenerfassung typische Instrumente der Tourismuswirtschaft. Kommunen mit 

Tourismusschwerpunkten ist zu empfehlen, regelmäßig beide Blickwinkel ein-

zunehmen, also die der Bewohner*innen und der Gäste ihrer Stadt. Je regelmä-

ßiger, planvoller und ganzheitlicher, desto besser. Vielerorts stehen teils gravie-

rende Stadtentwicklungsprojekte an, die natürlich auch konkret auf Tourismus-

konzepte ausgerichtet sein sollten. Die zahlen sich aus, wenn z.B. Events örtlich 

und zeitlich dezentralisiert oder lärmüberwacht werden, damit unmittelbar in-

terveniert werden kann. Natürlich muss neben der Balance auch eine Priorisie-

rung möglich sein, aber sie sollte auf einer fundierten Analyse und nach reifli-

cher Abwägung erfolgen. Lärmrelevante Aspekte kommen hier in manchen Fäl-

len zu kurz und können in der Folge zu Problemen führen. 

Das vielfach erfolgreiche Bemühen in Kommunen, auf durch Lärm veranlasste 

Störungen und Belästigungen angemessen zu reagieren, ist eindeutig der Acht-

samkeit der Verantwortlichen zuzuschreiben. Die Praxis liegt zwischen tech-

nisch sehr unterschiedlich ausgereiftem Beschwerdemanagement und darüber 

hinaus gehenden Kommunikationskonzepten. Während die touristische Verant-

wortung nahezu immer zentral und stringent organisiert ist, werden Lärmfra-

gen häufig dezentral behandelt. Hierin könnte ein Optimierungsspielraum be-

stehen, wobei die Strukturen oftmals das Ergebnis langjähriger Entwicklungen 

und Erfahrungen sind. 

5 Fazit und Ausblick 

Um die Wechselwirkungen zwischen Tourismus und Lärm zu analysieren, wur-

den im Rahmen des Projektes Unerhörte Gäste Gesprächsrunden mit Touris-

mus- und Lärmfachleuten sowie eine umfangreiche Analyse der nationalen und 

internationalen wissenschaftlichen Literatur unter Einbezug von regionalen Fall-

beispielen und Lärmschutzinitiativen durchgeführt. In der Gesamtschau wird 

deutlich, dass beim Umgang mit dem Spannungsfeld von Tourismus und Lärm 

noch Reserven bestehen. Zwar können diverse Praxisbeispiele angeführt wer-

den, aufgrund von Einzelfallcharakteristika fällt es jedoch noch schwer, daraus 

allgemein nutzbare Lösungen und Planungshilfen zu formulieren. 

Einige wichtige Erkenntnisse lassen sich wie folgt festhalten: Dass Lärm in tou-

ristischen Innenstädten und in von Tourist*innen aufgesuchter Natur eine be-

lastende Rolle spielt, ist unumstritten. Dabei tragen Tourist*innen zum Lärm 

bei, sind aber nicht Alleinverursachende und leiden unter Lärm ebenso wie die 

Einheimischen. Oftmals werden eigentlich festgelegte Grenzwerte überschrit-
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ten. Als Hauptleidtragende werden die Einheimischen gesehen, die der Belas-

tung dauerhaft ausgesetzt sind und ihn im Alltag ertragen müssen. Im Ver-

gleich dazu wird er von Tourist*innen kurzfristig und mit einem anderen 

»mindset« im Urlaub erlebt. Dennoch zeigen sich auch bei Tourist*innen An-

sprüche an die akustischen Begebenheiten am Urlaubsort, die als Teil des Erleb-

nisses gesehen werden können. In der Literatur finden sich vor allem Statusbe-

richte und Messungen mit dem Ergebnis »es ist zu laut«. Auch Ideen zur Lö-

sung werden thematisiert, eine Evaluation von Maßnahmen wird äußerst selten 

berichtet. 

Der Befundlage nach zu urteilen gibt es daher weiteren Forschungsbedarf in 

diesem Bereich. Gerade in Deutschland ist die wissenschaftliche Studienlage äu-

ßerst gering und Studien aus anderen kulturellen und geographischen Regio-

nen können kaum übertragen werden. Außerdem ist auffällig, dass an einigen 

touristisch geprägten Orten Wissensdefizite und eine gewisse Verantwortungs-

diffusion gibt. Gesprächs- und Handlungshilfen, wie der in diesem Projekt ent-

wickelte Leitfaden, könnten für Kommunen und die dortigen Fachleute eine 

Hilfestellung sein und zur fundierten Bewertung der Lärmproblematik beitra-

gen. Außerdem erscheint ein ausführliches und dennoch handhabbares Infor-

mationsangebot als hilfreich. Darin sollten Impulse enthalten sein, wie der Aus-

tausch zwischen kommunalen Verantwortlichen, der Tourismusbranche und 

den Bürger*innen gestärkt werden kann. Aber auch praktische Lösungen müs-

sen erarbeitet werden. Gute Verkehrskonzepte könnten beispielsweise helfen, 

dem häufig zitierten Problem des Verkehrslärms zu begegnen. Die Corona-Pan-

demie hat die Tourismuswirtschaft stark getroffen. Es ist zu erwarten, dass sie 

sich nach der Pandemie auch langfristig verändert. In dieser Veränderung liegt 

auch eine Chance, die Lärmproblematik zu integrieren und als Bestandteil eines 

nachhaltigen Tourismus zu etablieren. 
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